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Lustwaffe an der tunesischen Front erfolgreich
DRB Berlin,  16 . Dez. An der tunesischen Front griffen

deutsche Kampfflugzeuge am 15. Dezember nachmittags mehrere
Flugplätze im Osten Algeriens an . Die Bombe» detonierten au?
pen Startbahnen und Abstellplätzen der Flugzeuge , wobei mehrere
Brände entstanden . Aus dem Hin- und Rückflug beschossen die
deutsche» Flieger einen fahrenden Transportzug und erzielten
mit ihren Bordwaffen zahlreiche Treffer . Deutsche Jagdflugzeuge
stießen am 15. Dezember bei freier Jagd über dem tunesischen
Kampfraum bis zum Flugplatz Bone vor. In überraschendem
Ticsangrif , gcae» die dort abgestellten Flugzeuge schossen sie
eine Spitsire und einen am Rande des Rollfeldes stehenden
Lastkraftwagen in Brand . Andere deutsche Jagdstaffeln vcrtrie-

Slückwünsche für den Gauleiter
»sg . Stuttgart . Am Mittwoch begaben sich die Gauamtslei¬

ter der Gauleitung Wiirttemberg -Hohenzollern zu Gauleiter
Reichsstatthalter Murr,  um ihm anläßlich seines 54 . Ge¬
burtstages die herzlichsten Glückwünsche zu überbringen . Der
Gauleiter dankte seinen engsten Mitarbeitern für die treue
Verbundenheit . Auch die Führer der Gliederungen der Partei,
sowie zahlreiche maßgebende Persönlichkeiten anderer hoher
Uemter haben dem Gauleiter ihre Glückwünsche übermittelt.

Sie habe» ihren Auftrag im Gau erfüllt
Der Gauleiter bei der letzten Kundgebung mit den drei

Ritterkreuzträgern -
NSG . 16. 12. 42. In alle Teile des Gaues Wiirttemberg-

Hohenzollern sind in den letzten Wochen drei Ritterkreuzträger
hinausgezogen , haben vor jung und alt vom heldenhaften Ein¬
satz unserer Soldaten in schlichter Weise erzählt und über allem
Heldenmut die Infanterie als Königin ' der Waffen gepriesen,
der ja auch der Führer stets das höchste Lob gespendet har.
lleberall wurden diese drei Sendboten der Front , Major Pfeif¬
fer, Oberleutnant Hengstler und Leutnant Brachat -von der
Heimat mit heißem Herzen empfangen , überall kam es zu macht¬
vollen Kundgebungen des Vertrauens der Heimat zu ihren
Soldaten . Zum Abschluß ihrer Vortragsreihe stellten sich alle
drei Ritterkreuzträger auch der Bevölkerung der Landeshaupt¬
stadt vor, die den sinnig geschmückten Fcstsaal der Liederhallc
bis auf den letzten Platz füllte . Tausende hörten mit innerster
Anteilnahme , die sich immer wieder i .r begeistertem Beifall
entlud , jene Männer sprechen, die aus eigenem Erleben h-'raus
zeugen konnten, was Krieg und Bolschewismus ist, die dein
Feind so oft ins Auge sahen und unerschrocken und unerbittlich
ihre Kraft mit einer gewaltigen Ueberlegcnheir matzen, die
Kameraden im schönsten Sinne des Wortes sind, die lebendig
und plastisch in knapper Soldatensprache packende Beispiele
der Front gaben und vor allem den Heldenmut der Infanterie
gegen alle Gewalten der Natur und alle Anstürme vertierter
und in den Tod getriebener Bolschewistenhorden priesen.

Die einleitenden Worte zu dieser Kundgebung sprach nach
Märschen eines Musikkorps der Wehrmacht Kreisleiter Fi¬
scher . Nach den drei Ritterkreuzträgern ergriff

Gauleiter Reichsstatthalter Murr
das Wort , der ihnen Dank dafür sagte, daß sie in zahlreichen
Versammlungen die Herzen entfacht, sie für die Großtaten un¬
serer Soldaten begeistert und sich damit ein Verdienst erwor¬
ben haben . Die von ihnen geschilderten Einzelerlebnisse und mit
ihnen noch viele Tausend andere Heldentaten geben einen Ein¬
blick in das gewaltige Ringen unserer Zeit und aus unzäh¬
ligen solcher Taten und Entschlüsse werde das geboren, was
der Wehrmachtsbericht schon so oft über Kessel- und Bernich-
tungsschlachten berichten konnte, denen wir unser Dasein ver¬
danken. Es wäre nicht auszudenkcn, wenn die ungeheuren
bolschewistischen Massen von Menschen und Stahl über Deutsch¬
land hinweggebrandet wären und immer wieder müsse des¬
halb das Volk daran erinnert werden, zu welch großem Dank
cs dem Führer gegenüber verpflichtet ist, daß er den Entschluß
gefaßt hat , dem furchtbaren Ansturm des Bolschewismus znvor-
zukommen Dieser Entschluß habe uns buchstäblich das Leben
gerettet . Wohl sei der Kampf im Osten immer noch hart , aber
entscheidend seien die stärksten Nerven , die ohne Zweifel unsere
Soldaten besitzen. Daß aber auch die Heimat unerschütterlich
bleibe, dafür bürge die Partei , denn die innere Haltung un¬
seres Volkes gebe der Front die Kraft.

Der gegenwärtige Kampf auf Level» und Tod sei nicht im
Handumdrehen beizulegen , er brauche seine Zeit . Daran tön » ?
niemand etwas ändern , aber eines können mir alle tun:  täg¬
lich d' e großen Pflichten erfüllen und unbeirrt ein Ziel im
Auge haben , zu siegen unter allen Umständen. Das ist der An^
trag an die Heimat , von dem sie immer erfüllt sein muß. auch
wenn sie wie beim letzten Terrorangrisf auf Stuttgart der
Krieg noch härter treffe als bisher . Der Gauleiter zollte , in
diesem Zusammenhang der Stuttgarter Bevölkerung ein beson¬
deres Lob für ihre vorbildliche Haltung . Anschließend hob auch
er als ehemaliger -Infanterist das hohe Lied dieser Waffe mit
besonderer Anerkennung hervor und wandte sich besonders er¬
mahnend an die Jugend , die kräftig und stark werden müsse,
um die Härte dieser Waffengattung ertragen zu tönnen.

S » möge auch diese Kundgebung für die Sendboten der
Front ein Erlebnis der Stärkung , für uns aber ein Erlebnis
der Verpflichtung sein, damit auch wir , wenn «inst der Tag
des Sieges anbreche, in den Jubel cinstimmen und mit « to!.z
bekennen können, daß wir ebenfalls nach redlichem Bemühen
« »seren Beitrag für das große germanische Reich geleistet haben.
Dem begeisterten Gruß an den Führer und den Liedern der
Ration folgte brausender Jubel , der den Gauleiter und die drei
Ritterkreuzträger beim Verlassen des Saales begleitete.

ben wiederholt feindliche Luftstreitkräfte über dem tunesischen
Grenzgebiet . Mehrere britische Bomber wurde « durch Bordwaf-
fenscuer deutscher Jäger beschädigt. Ein nächtlicher Angriff deut¬
scher Kampsslugzeuge aui den Hafen Lacalle rief ebenfalls hef¬
tig,: Brände hervor.

Im Raum Kattnin-Toropez
Kessel südöstlich Toropez um ein Drittel verengt

DNB Berlin , 16. Dez. Im Raum Kalinin -Toropez wirkten
sich am 15. Dezember die großen Panzerverluste , die der Feind
in de« bisherigen Kämpfen erlitt , spürbar aus . Wenn die
Bolschewisten auch zahlreiche neue Angriff « ausführten , so war
doch der Panzereinsatz wesentlich geringer als an den Vortagen.
Die ohne ausreichenden Panzerschutz angreifende Infanterie
wurde daher besonders schwer mitgenommen . Die im Wehr-
machtbericht aus dem Kampfraum südlich Toropez gemeldeten
14000 gefallenen Bolschewisten und die hohen Zahlen der ver¬
nichteten schweren Waffen des Feindes weisen auf die Härte
der Kämpfe und die Wirksamkeit der deutschen Abwehr hin.
Die Höhe der feindlichen Verluste erklärt sich aus der Ueber-
legenheit und Wendigkeit des deutschen Soldaten in allen Kampf¬
losen , aus der Tiefe des mit zahlreichen Verteidigungsanlagen
ausgestatteten Hauptkampffeldes und aus der Wirksamkeit der
dentschen Waffen.

Bei den Angriffen des 15. Dezember war die Stärke der
angreifenden feindlichen Truppen sehr verschieden. Im Raum
südwestlich Kal inin  waren es verhältnismäßig schwächere
Kräfte , die durch stärkeres Artilleriefeuer unterstützt wurden.
Südlich Rschew dagegen trat der Feind mehrfach bis zu,
Regimentsstärke und mit Panzerunterstützung an . Die Angriff-
wurden aber größtenteils schon in den Bereitstellungsräumen
oder vor der Hauptkampslinie zerschlagen. Keiner der feind¬
lichen Vorstöße kam an sein Ziel , während Angriffe unserer
Grenadiere und Panzer weiter an Boden gewannen.

Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden
Meldungen gelang es, den Ring um die südöstlich To¬
ropez eingeschlossenen Sowjettruppen  weiter
zu verengen . In erbitterten Lvaldgefechten trugen unsere Trup¬
pen den Angriff konzentrisch weiter vor . Der feindliche Wi¬
derstand im Innern des Kessels ist schwächer geworden, wenn
auch die Einzelkämpfe noch nicht viel an Härte verloren haben.
Die schweren Angriffe unserer Luftwaffe vom Vortag « und das
pausenlose Feuer unserer Geschütze und Eranatwerferbatterien
haben ihren Zweck erfüllt.

Obwohl der Feind verzweifelte Versuche unternahm , durch
Luftversorgung seine eingeschlossenenVerbände , vor allem mit
Treibstoff nnd Munition , zu unterstützen, konnten die meisten
seiner schwere» Waffen das Feuer noch nicht wieder aufneh¬
men. Nur das Infanteriefeuer blieb , unverändert heftig . Ihre
Panzer haben die eingekessclten Bolschewisten aus Treibstofs-

DNV Berlin , 16. Dez. Vom 6. bis 16. Dezember hat in Ber¬
lin eine gemeinsame Tagung des deutschen und des italienischen
Regieruugsausschusses für die Regelung der deutsch - ita¬
lienischen  W i r t scha f t s b c z i e h u n g en  stattgcfunden.
In diesem kurze:, Zeitraum wurde ;n voller Uebereinstimmuug
das gesamte Programm für den Warenverkehr zwischen den
verbündeten Ländern in: Jahre 1943 aufgestellt. Dieses Pro¬
gramm sieht eine weitere Intensivierung der triegswirljchast-
lichcn Zusammenarbeit vor . Deutschland und Italien werden
sich auch im Jahre 1943 in steigendem Umfange gegenseitig mit
kriegswichtigen Rohstoffen und sonstigen Erzeugnissen versorgen.

Die getroffenen Vereinbarungen wurden am 16. Dezember
vom Gesandten Elodius für Deutschland und von Botschafter
Eianniui für Italien unterzeichnet

Au dem wichtigsten Teil der Beratungen nahm auch der ita¬
lienische Staatssekretär für Rüstungen , General Faoagrossa , teil.
Botschafter Eianniui und General Faoagrossa hatten während
ihres Aufenthaltes in Berlin Gelegenheit zu eingehenden Aus¬
sprachen mit einer Reibe führender Persönlichkeiten und wurden
vor Abschluß der Verhandlungen von Reichsaußcnmiuis -er von
Ribbentrop empfangen.

Invasion in Spanien?
Batist«, das Sprachrohr Roosevelts, hetzt

DNB Berlin , 16. Dez. Nach einer Meldung aus Buenos Aires
bringt die dortige -Presse Erklärungen des kubanischen
Präsidenten Batists,  eines der von Roosevelt aus¬
gehaltenen Leiter der kleinen südamerikanischen Republiken , in
der Batista vor Washingtoner Pressevertretern eine der übelsten
Hetzereien von sich gab, um sich bei Roosevelt beliebt zu machen.
Er brachte es fertig , zu behaupten , ganz Jberoamerika würde
einer Invasion  der Engländer und Nordamerikaner in
Spanien  zustimmen.

Wenn man weiß, daß Roosevelr Batista gern als sein Sprach¬
rohr benutzt, so ist diese Bemerkung besonders aufschlußreich.
Zeigt sie doch, welchen Gedanken der Herr des Weißen Hauses
in Washington nachjagt.

Rom. 16. Dez. Die Anregung des Präsidenten Batista , die
USA . möchten Spanien überfallen , um damit die öffentliche
Meinui,a der iberoamerikanischen Staaten zu beeinflussen, zeigt

Mangel vielfach als Maschinengcwehrftände fest einbauen müs¬
sen. Mehrere von ihnen wurden zusammengeschossen oder im
Sturm genommen. Die immer enger zusammengepreßten Sow¬
jets machten verzweifelte Ausbruchsversuche.  Vorüber¬
gehend gelang es ihnen sogar, eine Höhe zu nehmen, doch muß¬
ten sie diese int sofortigen Gegenstoß wieder aufgeben.
'Auch von außen her traten die Bolschewisten nach starker

Feueroorbereitung durch Artillerie und Salvengeschütze mit drei
Panzerwellen zu Entsetzungsangriffen an. Sie hatten keinen
Erfolg . 3 4 feindliche Panzer blieben zerschossen
liegen , die übrigen Panzerkampfwagen Mit ihren ausgesessenen
Schützen wurden noch vor dem Eingreifen der Panzergrenadiere
und Pioniere durch gutliegendes Sperrfeuer der Artillerie zum
Abdrehen gezwungen. An anderer Stelle des Sperriegels hat¬
ten niedersächsische Kradschützen schwer zu kämpfen. Sie hielten
ein Dorf gegen starke Infanterie - und Panzerangriffe . Obwohl
der Feind Haus um Haus des Stützpunktes zusammenschoß,
wichen die Schützen keinen Schritt zurück, sondern traten noch
zu Gegenstößen an . Nach Abwehr bildete das Bataillon eine
Riegelstellung und verteidigte diese gegen alle weiteren von
außen wie aus dem Annern des Kessels lieraus geführten
Vorstöße.

Auch an den übrigen Abschnitten der Kalinin -Toropez-Front
ließen unsere Grenadiere die Bolschewisten wicht zur Ruhe
kommen, Mehrfach drangen unsere Stoßgruppen in feindliche
Stellungen ein, sprengten Bunker und brachten Gefangene ein.

Weitere erfolgreiche Stoßtruppkämpfe führten unsere Trup¬
pen im Raum südöstlich des Ilmensees.  Hier wurden
im Abschnitt eines deutschen Armeekorps innerhalb einer Woche
insgesamt 32 Vorstöße und zahlreiche Spähtruppunternebmun-
gen durchgeführt , die sämtlich ihre .Kampfaufträge erfüllt und
wertvolle Erkundungsergebniffe über den Feind einbrachten.

Vergebliche Durchbruchsversuche der Sowjets am Jlmensce
DRV Berlin , 16. Dez. Oberschlesische Jäger hielten im Ge¬

biete des Ilmensees zwölf Tage lang  ihre Verteidigunas-
sront gLgen zahlreiche angreifcnde feindliche Bataillone . Täglich
stürmten die Bolschewisten in mehreren Wellen mit Panzer¬
unterstützung gegen die deutschen Linien an . um sie zu durch¬
brechen und wichtige Versorgungsbasen abzuschneiden. In ihrem
2 Kilometer breiten Abschnitt zerschlugen die Jäger in zähen
and verbissenen Gefechten, meist im Nahkampf, den Feind , der
m diesen zwölf Tagen vier Bataillone opfe?^ obne auch nur
in einer Stelle sein Ziel zu erreichen.

itostarica in den Klauen des IlSA .-Jmpcrialismus . Nach Mel¬
dungen aus der Hauptstadt des zentralamerikanischen Klein¬
staates Costarica , « an Jose , traf dort eine gemischte nordameri-
lanisch-mexikanische Militärmission ein. Nach Pressemeldungen
soll sie die Möglichkeit der Errichtung von Stützpunkten prüfen.
Auch Vertreter des Rockefeller-Büros zur „Gleichschaltung der
inneramerikanischen Angelegenheiten " sind in San Jose ein-
gctroffen.

deutlich, mit welcher straßeiirüuberischen Einstellung die Ver¬
bündeten Roosevelts diesen Krieg führen , schreibt der diplo¬
matische Mitarbeiter der Agentur Stefani . Unter dem Deck¬
mantel eines ideologischen Kampfes zur „Verteidigung der
Demokratien " ist der Krieg durch den persönlichen Einfluß
Roosevelts , Churchills und Stalins zu einem Raubzug zur Er¬
oberung Europas und zur völligen Knechtung Asiens geworden.
Im übrigen sind Anzeichen über die Pläne der USA . hinsichtlich
Spaniens und Portugals vorhanden . Die Worte Batistas , des
Präsidenten von Washingtons Gnaden , der sich in den USA . die
Taschen gefüllt hat , lassen die wahre Natur der panamerikani¬
schen Bestrebungen der Washington -Regierung erkennen.

„Panama- die Hauptstadt der Welt"
DNB . Vigo.  16 . Dez Der Gouverneur von Minnesota Ha¬

rold Stassen . befürwortete vor dem Wirtschaftsclub in Detroit
neue internationale Ordnung , indem er für die Nachkriegszeit
einen engeren Zusammenschluß der Vereinigten Nationen als
General -Organisation für die Erhaltung des Friedens forderte.
Der Isolationismus habe für immer ausgespielt . Statt dessen
müßten die Vereinigten Staaten Brücken für eine weltumfas¬
sende Weltordnunq bauen . Stassen entwickelte ein aus sieben
Punkten bestehendes Programm . Er schlug u. a. vor . eine jüdi¬
sche Handclskommission zur Ueberwachung des zunehmenden
Welthandels einzusetzen und eine Legion der Vereinigten Na¬
tionen als Polizeimacht zu schaffen, die aus Angehörigen der
einzelnen Nationen zusammengesetzt sein soll. Die Legion soll
vornehmlich aus Luftsireitkräften , Seestreitkräften und mechani¬
sierten Truppenverbänden bestehen.

Anschließend schlug Stassen die Stadt Panama als Verwal¬
tungssitz der neuen Weltordnunq vor.

Panama ist als Sitz einer von Roosevelt und seinen jüdischen
Hintermännern aufgebauten neuen Welt geradezu prädestiniert.
„Panama " ist schon einmal die Bezeichnung für den größten
Weltskandal gewesen, als der Panama -Kanalbau zusammenbrich
und die Welt dabei von einem unvorstellbaren Betrug und einer
ungeheuerlichen Korruption erfuhr.

Derselbe Schwindel, dieselbe Korruption würde herrschen,
wenn in Panama als „Hauptstadt der Welt" jüdische Handets-
konimissivncn ihre schmierigen Finger in den Welthandel stecken
würden. Der deutsche Soldat wird derartigen Utopien ein raschesEnde bereiten.

Sie kricgswirtschastl.Zusammenarbeit Verl!u-Aom
wird weiter intensiviert — Die Vereinbarungen für das Jahr 1943 in Berlin unterzeichnet

Reichsaußenminister von Ribbentrop empfing die italienischen Verhandlungspartner
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Der deutsche Wehrmachlsberichl
krcktzteil d« eingeschlossenen Sowjets südostwärts Toropez
»eruichtet — Bolschewisten verloren über 14 vüü Tote , 3V0V

Gefangene und 227 Geschütze
Zäh verteidigte Ortschaften zwischen Wolga und Don ge¬
stürmt — 24 Panzer im Terekgebiet zerstört — Sowjets
Lügt «« vom 1. bis 15. Dezember 441 Flugzeuge ein — An¬
haltende Kämpfe in der Cyrenaika — 1K britische Panzer

vernichtet — U-Boot im Mittelmeer versenkt
DNV Aus dem Führerhanptquartier , 16. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Terekgebiet  wurden gestern bei der siegreichen Ab¬

wehr feindlicher Angriffe 24 Sowjetpanzer vernichtet . Zwi¬
schen Wolga und Don  stürmten deutsche und rumänische
Truppen verschiedene zäh verteidigte Ortschaften und wiesen
Gegenangriffe blutig ab - Italienische Truppen schlugen feind¬
liche Angriffe unter hohen Verlusten für die Sowjets ab.

2m Raum südostwärts Toropez  wurde ein großer Teil
des eingeschlossenes Feindes vernichtet . Vom 25. November bis
15. Dezember verlor der Feind hier über 3000 Gefangene , 328
Panzer und 227 Geschütze. Die Zahl der Gefallenen beträgt
über 14 000.

Südlich des Jlmeusees  zerstörten Stoßtrupps zahlreich«
feindliche Kampsstände.

2m hohen Norden griffe « Sturzkampf - und Kampfslugzeug«
Stadt nnd Hase » Murmansk,  Anlagen der Murman-
bahn und Batteriestellungen ans der Fischerhaloinsel mit guter
Wirkung an.

2n der Zeit vom 1. bis 15. Dezember verloren die Sowjets
441 Flugzeuge . Hiervon wurden 348 in Luftkämpfen , 6« durch
Flakartillerie der Luftwaffe und 28 durch Verbände des Heeres
«bgeschosfen, die übrigen am Boden zerstört . Während der glei¬
chen Zeit kehrte « 88 eigene Flugzeuge vom Flug gegen den
Feind nicht zurück.

2n der westlichen Cyrenaika  hielten auch gestern hef¬
tige Kämpfe mit überlegenen feindlichen Kräften an . 18 bri¬
tische Panzer und mehrere Geschütze wurden vernichtet . Deutsche
Jäger schossen bei einem eigenen Verlust vier feindliche Flug¬
zeuge ab . Bei Nacht wurde das Hasengebiet von Bengasi mit
guter Wirkung bombardiert . Nachschubhäscn und Flugstützpunkte
des Feindes in Algerien wurden weiterhin wirksam bekämpft.

2m östlichen Mittelmeer  o «senkten deutsche Untersee¬
boote ei« feindliches Unterseeboot.

Schnell« deutsche Kampfslugzenge griffen bei Tage an der
Südostküste Englands kriegswichtige Anlagen mit Bombe « und
Bordwaffen au.

Der italienische Wehrmacht»b richt
Harte Kämpfe im Grenzgebiet der Cyremrika und Syrte
Unterseeboote versenkten zwei Dampfer mit 11 VM BRT.

und eine Kriegsschiffeinheit
DRV Rom , 16. Dez . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Italienische und deutsche Panzerverbände kämpften auch

gestern hart an der Grenze zwischen der Cyrenaika  und
dem Gebiet der Syrte  gegen überlegene feindliche Strsit-
kräfte . Weitere 16 feindliche Panzer und einige Geschütze wur¬
den zerstört.

Lebhafte beiderseitige Lufttätigkeit . Die feindliche Luftflotte
verlor im Kampf mit deutschen Jägern vier Flugzeuge.

2m tunesischen  Gebiet machten wir bei Spähtruppunter¬
nehmen einige USA .-Eefangene.

Der Hafen von Bo ne wurde von deutschen Kampfflugzeugen
mit wirksamem Erfolg heftig angegriffen.

Bei der Insel Lampedusa stellten sich italienische Jäger einem
Harken britischen Jägmverband entgegen . In wiederholten hef¬
tigen Treffen wurden fünf Spitfire und zwei Beaufighter ab¬
geschossen. Unsere Fernflugzeuge erzielten Treffer auf Oellager
in Tripoli in Syrien und auf Erdölraffinerien in Beirut.

Zwei unserer Flugzeuge sind im Tageseinsätz nicht zurück¬
gekehrt.

In den algerischen Gewässern  griff ein italienisches
U-Boot unter dem Befehl von Kapitänleutnant Alberto Longhi
ein aus Kreuzern und Zerstörern bestehendes Feindgeschwader
an und versenkte mit zwei Torpedos eine Einheit . Im At¬
lantik  versenkte ein anderes U-Boot unter dem Befehl des
Korvettenkapitän Carlo Fecia di Cossato die Dampfer „ Empire
Hawk " »nd „Obilin " von insgesamt 11006 BRT.

So wirkt sich der N-Vootkrieg aus
E « fehlt der Schiffsraum!

DRB Stockholm , 16. Dez . Rach Meldungen aus Neuyork ruht
das Seefrachtengeschäst in Nordamerika fast vollständig . Ls ist
den Behörden nicht möglich gewesen , den benötigten Schiffsraum
zur Verfügung zu stellen , nicht einmal für die so wichtigen
Zuckertransporte aus Kuba oder für Zeitungspapier aus San
Juan in Neufundland . Di « Kohlenvorräte in Hampton Raad
werden immer größer , da es i» den letzten Wochen nicht mög¬
lich war , Transporte nach de« Antillen nnd Südamerika durch¬
zuführen.

Aehnlich sind die Verhältnisse am La Plata , wo es ebenfalls
an Schiffsraum für den Abtransport von Getreide « nd Lein¬
samen für die Vereinigten Staaten fehlt , obgleich bereits 18
Dollar plus 35 Prozent Kriegsaufschlag Fracht für die Häfen
am Golf von Mexiko geboten werden . Auch die Getreideliefe¬
rungen nach Lissabon konnten nicht durchgeführt werden . Die
Frachtsätze für diese Routen betragen 24 und 60 Dollar je
Tonne . Von argentinischer Seite wird offiziell mitgeteilt , daß
zur Zeit eine Ueberproduktion von 4,6 Millionen Tonnen Wei¬
zen und 1,7 Millionen Tonnen Leinsamen zur Verfügung steht.

Wachsende Ungeduld in de» USA.
DRB Stockholm , 16. Dez . Um die steigende Nervosität der

Massen in den USA . zu beschwichtigen , ergriff Kriegssekretär
Stimson  persönlich das Wort zur Lage in Nordasrila und
«ahnte zur Geduld . Diese Tatsache wird in unterrichteten Krei¬
se» als «in Zeichen dafür angesehen , wie stark die Ungeduld
der Massen gewachsen ist. Diese Ungeduld erklärt sich aus der
anfänglichen Berichterstattung über die nordafrikanische Expedi¬
tion . Nicht nur die amerikanischen Kriegskorrespondenten , die

« an ihr teilnehmen , sondern auch die amtlichen Stellen erklärten
z» Beginn der Aktion , der Sieg wäre schon so gut wie sicher.
Afrika würde binnen wenigen Tagen üb : rannt und das Mittel-
meer endgültig geöffnet sein . Heute mutz Major Elliot in
„New Hort Herald Tribüne " zugeben , daß es den Deutschen
„dank ihrer bewunderungswürdigen Organisationsgabe " gelun¬
gen sei, die Sperre des Mittel meeres aufrecht zu
erhalten  und gleichzeitig stärkste Stellungen in Tunis an-
zulege « . Die amerikanischen Zeitungen aber hatten samt und
sonders bereits langwierige Berechnungen angestellt , wieviel
Zeit und wieviel Tonnage für die Versorgung des mittleren
Orients gespart werden könne , wenn die Schiffe nicht mehr den
riesigen Umweg um das Kap der guten Hoffnung zu machen
brauchen , sondern die Enge zwischen Tnnis und Sizilien durch¬
fahren könnt«

Reue Erfolge der Japaner
Feiudkicher Flottenstützpunkt auf de» Fidji -Jusslu und
Neu -Kaledonien bombardiert — Bahnhof und sämtliche

Oeltanks von Chittagong vernichtet
DRB Berlin , 16. Dez . Japanische Luftstreitkräfte erzielten am

IS. Dezember neue Erfolge sowohl gegen feindliche Stützpunkte
im Pazifik als auch gegen Lhittagong . Stärkere Kampsflug¬
zeugverbände der Marincluftwaffe griffen in den Morgen¬
stunden des 15. Dezember die feindlichen Marine - und Flotten¬
stützpunkte auf den Fidji - Jnseln und Neu - KaleLo-
nien  an . Bei Suva wurden 12 nordamerikanische Flugzeuge
am Boden zerstört , sieben weitere im Luftkampf über der Stadt
abgeschossen. Ein USA .-Zerstörer vom Typ „Jngraham " ( 1630
Tonnen ) wurde westlich der Lau -2nseln durch Bombenvolltreffer
versenkt , ein zweiter so schwer beschädigt , daß er von der Be¬
satzung aufgegeben werden mutzte . In der Korosee wurde ein
feindlicher Geleitzug  bestehend aus 12 Handelsschiffen und
Transportschiffen unter starker Zerstörersicherung angegriffen
und zerschlagen . Vier Handelsschiffe mit 16 000 BRT . wurden
versenkt,  drei weitere Schiffe in Brand geworfen . Auch mit
ihrem Totalvcrlust ist zu rechnen . Von den begleitenden Zer¬
störern sank einer nach Bombentreffern in wenigen Minuten,
ein anderer geriet nach Bordwaffenbeschutz in Brand , sein Sin¬
ken konnte nicht beobachtet werden.

Heftige Angriffe der japanischen Heeres -Lustwaffe richteten
sich gegen die bengalische Hafenstadt Chittagong.  lieber
dem Hafengebiet entwickelte sich ein schwerer Luftkampf zwischen
britischen und japanischen Jägern , in dessen Verlauf neun bri¬
tische und zwei japanische Jäger abgeschossen wurden . Die japa¬
nischen Kampfflugzeuge setzten die Bombardierung militärisch
wichtiger Anlagen im Hasengebiet und am Stadtrand weiter
fort und richteten dort erhebliche Schäden an . Der Bahnhof
nebst den umfangreichen Verschiebeanlagen der Assam -Bahn ist
völlig zerstört , ebenso «in großer Toll der ausgedehnten Lager¬
häuser . Timtliche Oeltanks von Chittagong sind vernichtet,
ebenso die großen , für die Versorgung der britischen Truppen
bestimmten Reislager . Auf dem Unterlauf des Karrikulflusses
gelang es einem japanischen Bomber , im Tiefangriff ein Reis»
schiff von 2000 BRT . zu versenken . .

Die japanische Marine - und Heeresluftwaffe hatte Lei diesen
erfolgreichen Aktionen nur geringfügige Verluste . Insgesamt
lehrten von den weitausgedehnten Angriffen nur sechs japa¬
nische Flugzeuge nicht zu ihren Stützpunkten zurück, während
der Feind 28 Maschinen verlor.

Bei Säuberungsaktionen am Unterlauf des Pangtse
fügte » japanische Truppen dem Feind schwere Verluste zu. Der
Feind verlor 1325 Gefallene und 1329 Gefangene . Ueber 1000
Manu liefen zu den Japanern über . Neben 284 Kanonen und
vier Minenwerfern fielen den Japanern 1250 Gewehre sowie
zahlreiches anderes Kriegsmaterial in die Hände.

Trauerfeier für Staatsrat Dr . von Stautz
Retchsminister Dr . Funk würdigte Leben und Schaffen
des Dahingeschiedenen — Kränze des Führers und des

Reichsmarschalls
DNV Berlin , 16. Dez . In Anwesenheit zahlreicher führender

Männer des Staates , der Partei und der Wehrmacht , darunter
Generalfeldmarschall Milch , Staatssekretär von Weizsäcker als
Vertreter des Reichsaußenministers , die Reichsminister Rust und
Seldte , Staatsminister Dr . Meißner , General der Flakartillerie
a . D . Rüdel sowie Mitglieder des Diplomatischen Korps , Ver¬
treter der Wirtschaft und des kulturellen Lebens , fand am Mitt¬
woch vormittag im Haus der Flieger in Berlin in würdigem
Rahmen die Trauerfeier für den verstorbenen Vizepräsidenten
des Großdeutschen Reichstages , Staatsrat Dr . Emil Georg von
Stauß  statt . Im Auftrag des Führers legte Reichsminister
Dr . Funk  einen Kranz am Sarge des Toten nieder und hielt
eine Gedenkrede , in der er das Lebensbild des Dahingeschic-
denen zeichnete sowie sein Schaffen und seine großen Verdienste
auf den Gebieten der Wirtschaft , der Politik und des kulturellen
Lebens in Worten höchster Anerkennung würdigte . Der Reichs¬
marschall ließ sich persönlich durch den Chef des Stabsamtes.
Ministerialdirektor Dr . Eritzbach , und als Reichstagspräsident
durch den Vizepräsidenten des Reichstages , Staatssekretär Esser,
vertreten . Unter den Klängen der Trauermusik aus der Eroica
von Beethoven wurde die sterbliche Hülle des Dahingeschiedenen
aus dem Saal getragen , flankiert von einem aus Angehörigen
der Lufthansa und der UFA gebildeten Ehrengeleit . Dann setzte
sich der Trauerzug zum Krematorium Wilmersdorf in Be¬
wegung , wo im unmittelbaren Anschluß die Trauerfeier im
engsten Kreise der Familienangehörigen stattfand.

Letzte Äa «hetAte«
Mit dem Ritterkreuz wurden ausgezeichnet

Wieder zwei Württemberger

DRB Berlin,  17 . Dez . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuze ? an:

Major d. L. Friedrich Kimmich  Vataillonskomma «de «r
in einem Grenadierregiment : Leutnant d. R . Werner La «.
Zugführer in einem Lehrregiment ; Unteroffizier Hans Kle « «
Gruppenführer im Grenadierregiment „Großdeutschland " .

Major d. L. Friedrich Kimmich , am 13. 7. 1830 als Sohn »es
Brauereivertreters Göttlich Kimmich in Obereßlinge,
am Neckar geboren , stürmte Ende September im mittleren Uh.
schnitt der Ostfront an der Spitze seines Grenadier -BataiSaus
eine vom Feind stark ansgebaute und zäh verteidigte Höhe , der««
Besitz sür Vre weitere Kampffiihrung seiner Division von ent¬
scheidender Bedeutung war . Die erbitterte » Gegenangriff der
Bolschewisten scheiterten an seiner überlegenen , mitreißende«
Führung und an der Tapferkeit seiner Grenadiere.

Major Kimmich , der im Zioilberus als Kaufmann in Stuttgart
tätig ist. trat 1814 als Kriegsfreiwilliger in das F .R . 125 ein.
1318 wurde er zum Leutnant der Reserve befördert . 1338 rückte
ex als Hnuprmann d. L. ins Feld und wurde 1942 zum Mxjor
d. L befördert.

Das spanisch .argentinische Wirtschafts - und Kulturabkommen
ratifiziert

DRB . Madrid.  17 . Dez . Wie in Madrid amtlich bekannt-
gegeben wird , hat der spanische Kabinettsrat das spanisch -argen¬
tinische Wirtschaft -;, und Kulturabkommen vom 5. September
ratifiziert.

Australischer Hilfeschrei um britische Flottcnverjtärkungen
für den Pazifik

DRB . Gens.  17 . Dez . Zn der ..Daily Mail " richtet der austra-
lische Zeitungsmagnat Sir Keith Murdoch einen Hilfeschrei a«
England um Verstärkungen sür die hart bedrängte USA .-Flotte.
Nur Ucberlegenheit zur See könne den Kamps entgültig zngun
sten Großbritanniens und der USA . wenden.

Meder vier bolschewistische Mörder aus der Zeit des spanischen
Freiheitskampses verhaftet

DRV Madrid.  17 . Dez . Vier bolschewistische Rädelsführer
aus der Zeit des spanischen Freiheitskampfes oegen den Bolsche¬
wismus konnte die Madrider Polizei bei einer Fahndung nach
roten Verbrechern am Mittwoch verhaften.

USA -Mariues igzeug mit neunköpfiger B '»tzrng verrn -gli ' " ,
Reuter berichtet aus Santiago (Kalifornien !, M ' ' -M, ^i-
motoriges Flug , .ug der USA .-Marine mit sei: - >,
Besatzung seit elf Tagen vermißt wird uno a »s verloren an¬
gesehen werde.

Boissou und Barraud nicht mehr französische Staatsbürger.
In der Staatszeitung von Vichy wird ein Dekret veröffentlicht,
in dem dem Generalgouverneur Boision und dem General
Barraud di« französische Nationalität abgesprochen und die Be¬
schlagnahme ihres Besitzes verfügt wird . Boisson , der seinen Sitz
in Dakar hatte , lieferte bekanntlich Französisch -Westafrika an die
ASA .-Jmperialisten aus.

Auch ein Rekord . Die „News Chronicle " schreibt , die Geheim¬
sitzung , die zur Darlan -Frage abgehaltsn wurde , sei sicher nicht
die letzte gewesen . Während des ersten Weltkrieges hätten cm
ganzen nur sieben Eehrimsitzungen stattgefunden . Im jetzigen
Kriege betrage die Zahl de: Geheimsitzungcn bereits 27.

Moskau verstärkt Agitation in Indien . Einer Meldung aus
Bangkok zufolge hat die sowjetische TASS -Agentur in verschie¬
denen Städten Indiens Zweigstellen eingerichtet . Dis zunächst
in stillschweigendem Einverständnis mit den britischen Unter¬
drückern in Indien von den Bolschewisten betriebene Zersetzung
bekommt damit gewissermaßen einen amtlichen Charakter.

Erdbeben in der Türkei . Nach Meldungen aus der Türkei ist
in Tschorum abermals ein starkes Erdbeben aufgetreten . Etwa
600 Häuser wurden zerstört . Nach offiziellen Angaben sind 25
Personen dabei ums Leben gekommen und weitere elf verletzt
worden . /

Boliviens Zinnarbriter wehren sich. Zur Meldung über die
Verhängung des Belagerungszustandes über Born Hen wird be¬
kannt , daß in den der Patnijo -Eesellschaft gehörenden Zinn¬
minen in Catavi der Generalstreik ausgsrufen wurde . Empört
über die Ausbeutungsmcthoden der hauptsächlich in nordameri-
kanisch-jüdischen Händen befindlichen Gesellschaft , haben die Ar¬
beiter neben einer sofortigen Lohnerhöhung vor allem die
Herabsetzung der Wucherpreise in der der Gesellschaft gehörenden
Warenhäuser gefordert . Hierbei lam es zu Zusammenstößen mit
ver Poli - .i.

Kläglicher Schachzug
Churchill ist gewiß der Ansicht , daß die Ernennung de Gaul¬

les zum Statthalter von Madagaskar ein genialer politischer
Schachzug war . Wenn man aber genauer hinsieht , handelt es
sich nur um einen kläglichen Versuch , sich gegen Daria»  und
Roosevelt zu verteidigen . Unter dem Eindruck des amerika¬
nischen lleberfalls auf Nordafrika entstand in England die
Angst , daß Darlan den Amerikanern den Vorschlag machen
könnte , auch die große Insel an der Ostküste Afrikas unter das
Sternenbanner zu stellen . In der Geheimfitzung des Unterhau¬
ses ist zweifellos lang und breit über die „amerikanische Ge¬
fahr " und die Möglichkeiten der Gegenwehr verhandelt wor¬
den , und in dem überraschende » politischen Madagaskar -Ma¬
növer kann deshalb ans guten Gründen eine Reaktion auf
Roosevelts Angriff gegen den Bestand des britischen Empire
erblickt werden.

Darlan und de Gaulle find i» Rordafrika und auf Madagas¬
kar nur die Aushängeschilder  für eine machtpolitische
Auseinandersetzung zwischen Amerika und England.  Es
ist kein Zufall , daß der Jude Lehman,  Exgouverneur von
Reuyork und jetziger Vertrauensmann Roosevelt,s in einer
öffentlichen Rede erklärte , daß Amerika nach dem Kriege als
„totales , globales Wirtschaftsgebiet " in Funktion treten soll.
Hinter diesem Programm steht klar erkennbar der Rooseveltsche
Anspruch auf die Weltherrschaft . Soweit Europa dabei in Frage
kommt , wird er Schiffbruch leide ». Die junge « Völker unseres
Kontinents sind kräftig genug , um nicht nur ihre Angelegen¬
heiten selbst zu regeln, , sondern sie . beweisen auch tagtäglich,
daß sie gesonnen sind, jegliche Einmischung von außen her mit
geballter Kraft zurückzuschlagen . Das englische Empire hin¬
gegen ist, teils durch schwere militärische Niederlagen und teils
durch innere Zersetzungserscheinungen so sehr geschwächt, daß es
dem amerikanischen Machtstreben kaum noch gewachsen ist . Die
Ernennung de Gaulles zum Chef der Zivilverwaltung in Ma¬
dagaskar ist infolgedessen auch uur «ine leere Demonstration.
Die anglo -amerikanische « Vormachtsstreitigkeite « sind längst
eindeutig zugunsten Roosevelts entschieden.

Es dreht sich im Grunde genommen gar nicht darum , ob
Darlan oder de Gaulle an irgendeinem Teil des französischen
Kolonialreiches ihr Scheinregiment ausüben . Die Kernfrage
ist, ob Marokko , Algerien und Madagaskar ein Bestandteil des
englischen oder des amerikanischen Empire werden und blei¬
ben sollen . Weder Roosevelt noch Churchill denken daran , die

Gebiete , die sie aus dem Besitzstand ihres früheren Verbün¬
deten herausgerissen haben , jemals wieder zurückzugeben . Wen«
es sich nämlich nur um eine vorübergehende Sicherung des
jetzt so eifersüchtig umstrittenen Raubes Händeln würde , dann
hätte man einen solchen Aufwand von politischem Kapikll nicht
nötig , dann würde eine Verständigung über kurzfristige Maß¬
nahmen keine Staatsverträg « zwischen Darlan und Roosevelt
einerseits und de Gaulle und Churchill andererseits erforderlich
machen und dann brauchte man auch keine Eeheimfitzunge«
des Unterhauses , in denen man die Schicksalsfrage für das
ganze Empire aufwirst.

Während sich so die großen Gangster in Washington und
London die Beute streitig machen , gebärden sich die Satrapen
de Gaulle und Darlan gegeneinander genau so schäbig wie
gegen ihr Volk . In Nordafrika werden auf Darlans Geheiß
sämtliche Franzosen , di« de Gaulle -verdächtig find , an Hand
von schwarzen Listen verhaftet und hinter Stacheldraht gesetzt.
In Syrien und im Libanon aber haben die Eaullisten zur Zeit
die Oberhand und revanchieren sich mit der rücksichtslosen Ein¬
kerkerung aller derjenigen , die irgendwann einmal eine Sym¬
pathie für Darlan geäußert haben . In beiden Fällen aber tru¬
gen die Verhastungsdekrete die Aufschrift , daß es sich um die
„Sistierung feindlicher Ausländer " handelt.

Wir sehen diesem erbärmlichen Spiel der Raubgier und des
kleinlichen Hasses gelassen zu. Am Ende dieses Krieges aber,
werden sie alle vier , Roosevelt -Darlan und Churchill -de Gaulle
am Grabe ihrer Pläne stehen.

Erfolgreiches Stoßtruppunternehmen unserer
Fallschirmjäger

DNV Berlin , 16. Dez . Deutsche Fallschirmjäger , die an der
Ostfront im Erdkampf eingesetzt sind , führten am 14. Dezember,
wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , ein erfolg¬
reiches Stoßtruppunternehmen durch . In den frühen Morgen¬
stunden drangen die Fallschirmjäger in die bolschewistischen
Stellungen ein , kämpften den Widerstand des Feindes nieder
und rollten in einer Länge von etwa 1300 Meter die Stel¬
lungen der Sowjets auf . 25 stark ausgebaute Bunker und Nla-
schinengewehrnefter wurden mit geballten Ladungen in die
Luft gesprengt oder mit Handgranaten erledigt . Mit einer Ein¬
zahl Gefangenen , erbeuteten Handfeuerwaffen und Granatwer¬
fern kehrten unsere Fallschirmjäger nach planmäßiger Durchfüh¬
rung des Auftrages m ihr « Stellungen zurück.
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old undAmgebuna
Was aus der Natur wächst, wächst dem Mensch-m zum

Ruhen . Verachtet mich nicht darum und lasser euch nicht
»»wendig machen , weil ich allein bin . oder weil ich neu
bin oder weil ich deutsch bin . Paracelsus.

17. Dezember : >493 Tbeephrastus Paracelsus geb.

Dke Svende dev Aekmat
zum vierten Opsersonntaq

Am vierten Opsersoinltae für das Kriegswinterhilfswerk spen¬
dete der Kreis EaIw  61 608 RM . Im Weihnachtsmonat
zeigt sich nur diesem schönen Beitrag für das grösste Sozialwsrt
aller Zeiten Haltung und Gesinnung der Heimat . Sie wird auch
in Zukunft ihre vornehmste Pflicht darin sehen, bei allen Samm¬
lungen für das Kriegswinterhilfswerk wenigstens einem kleinen
Teil der Dankesschuld gegenüber unseren Soldaten sichtbaren
Ausdruct zu geben. Ueber das kommende Wochenende ruft uns
nun die große vorweihnachtliche Strasiensammlung der Hitler¬
jugend siir das Kriegswinterhilfswerk , mit welcher der Ver¬
kauf der im Wettrüsten der HI . gebastelten Kinderspielzeuge
verbunden sein wird . Wir sind gewiß datz auch diese Reichs-
s.rahensammlunq durch den freudigen Einsatz der Heimat für
das Krreqswinrerhilfswerk zu einem überwältigenden Erfolg
.geführt wird

Tod küvS Vatevland
Die Zahl der Gefallenen aus unserer Stadt hat sich um einen

tapferen Soldaten vermehrt : An der Ostfront fiel in treuer
Pskfchterfülluna für Erotzdeutschland Unteroffz . Karl Köchele.
Er war am 26. 7. 1913 als Sohn des verstorbenen Maurers
Ehr . Kachele  in Nagold geboren und erlernte , seinem Vater
im Berufe folgend , das Maurerhandwerk . Seit Kriegsbeginn
stand er unter den Waffen machte den Westfeldzug und den
Siegesmarsch auf dem Balkan mit und war im Ostseldzuq von
Anfang an dabei . Er war in einer Panzerjäqerabteilung und
besonders geschätzt. Das geht aus dem mehrseitigen Beileids¬
schreiben seines . Leutnants und Kompanieführers hervor . Es
heißt da u. a. ..Ueberall war er mit dabei gewesen und immer
war er der Tapferste . In jedem Kampf war er Sieger geblie¬
ben. Er war uns allen der Inbegriff des unerschrockenenKämp¬
fers . der auch in der übelsten Lage die Ruhe nicht verlor . Wo
unser Kamerad Küchele stand, da war die Front eisern fest.
Schon seine hünenhafte Gestalt mutzte jeden ermutigen , der im
Kampf mit ihm zusammen war . Die Kompanie hat in ihm
einen unerschrockenenUnteroffizier verloren , der nicht zu ersetzen
ist. Er war ein stets hilfsbereiter Kamerad , von allen geliebt und
geachtet", Für hervorragende Tapferkeit hat der nun auf einem
Heldenfriedhof im Kaukasus Ruhende neben anderen Auszeich¬
nungen das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse erhalten . Nicht nur
keine Kompanie , sondern, auch die Stadt Nagold wird diesem
bewährten Soldaten ein ehrendes Andenken bewahren , wie sie
den Angehörigen herzliche Teilnahme entgegenbrinqt.

Ehestandsdarlehen sgv Witwen von Gefallene«
Die Finanzämter sind ermächtigt , den Witwen und Verlobten

von Gefallenen oder bei besonderem Einsatz Verstorbenen auch
nach dem Tod des Ehemannes oder des Verlobten noch Ehe¬
standsdarlehen zu gewähren , wenn der Antrag vor dem Tod
gestellt war . wenn ferner ein Kind vorhanden ist oder erwartet
wird und eine eigene Wohnung eingerichtet werden soll. Der
Reichsfinanzminister hat die Finanzämter jetzt darüber hinaus
ermächtigt . Ehestandsdarlehen unter den genannten Voraus¬
setzungen,auch dann zu gewähren , wenn der Antrag erst nach
dem Tod des Ehemannes oder Verlobten gestellt wird . Die
allgemeinen Ermächtigungen für die Darlehensgewährunq nach
der Eheschlietzung gelten auch für die Anträge von Witwen . Bei
Verlobten mit einem Kind tritt für die Darlehensgewährunq der
Geburtstag an die Stelle des Tages der Eheschlietzung. Ist die
Ehe erst im Kriege geschlossen oder das Kind erst im Kriege
geboren worden , so kann bis auf weiteres ein Darlehen un¬
abhängig von dem Zeitablauf der Eheschlietzung oder der Ge¬
burt des Kindes gewährt werden . Die Anordnungen gelten
auch für die Gewährung von Einrichtunqsdarlehen und -Zuschüs¬
sen für die Landbevölkerung . Eine Unterbrechung der Tätig¬
keit auf dem Lande durch den Wehrdienst bleibt nutzer Be¬
tracht.

wiv sehe« im SNmr
„Versprich mir nichts"

Nach dem Bühnenstück von Charlotte Ritzmann drehte die
..Terra " den Meteorsilm ..Versprich mir nichts". Unter der Re¬

gie von Wolfqang Liebeneiner und in hervorragender Besetzung
mit Luise Ullrich. Viktor de Kowa und Heinrich George wurde
ein Fttm gestaltet , der das Schicksal eines Künstlerpaares bzw.
einer Künstlerehe behandelt . Das Ehepaar Pratt lebt in aller¬
dürftigsten Verhältnissen , die ihre Ursache darin haben , datz
Martin Pratt . obwohl er ein hochbegabter Maler ist. sich noch
nicht für reif genug hält , ein Bild der Öffentlichkeit zu über¬
geben Hieraus ergeben sich zahlreiche verwickelte Situationen,
die aber sckstietzlich doch noch zu einem guten Ende führen . Ein
ausgezeichneter Film , der das Prädikat ..künstlerisch wertvoll"
erhielt und verdient.

künftig LVtntev-^ uvrilehvsSase
für Obstbausreunde im Kreis Calw

Die zur Verfügung stehenden Baumwarte reichen«heute bei
weitem nickt aus auch nur die dringlichsten Facharbeiten , wie
Kronenpflege an Iungbäumen , Schnitt und Pflege der umge-
psröpften Bäume , sowie der Buschobst- und Spalieranlagen zu
erledigen . Ls mutz deshalb anqestrebt werden , die Obstbauern
selbst dahin zu bringen , datz sie das Pflanzen der Bäume , das
Auslichten der Baumkronen . Düngung . Bodenbearbeitung , sowie
das Spritzen der Bäume durchführen können. Um dieses Ziel
zu erreichen, werden künftig im Laufe des Winters sogen. Kurz-
lchrgänge für Obstbaufreunde durch die zuständigen Kreisbaum¬
warte abqehalten , bei welchen dir Obstbauern Gelegenheit haben,
sich die nötigen Kenntnisse zur sachgemäßen Allqemeinpfleqe
ihrer Obstbäuine anzueiqncn.

* Verkürzte Ausüil 'krng in d-r Kraulerpsteg -. Der Reichs¬
minister des Innern hat eine Verordnung über die berufs¬
mäßige Ausbildung in der Krankenpflege erlassen, deren Ziel
eine Intensivierung der Schwestern- und Pflegerinnenausbil-
dung ist. Durch Verzicht aus das praktische Jahr in seiner bis¬
herigen Form soll die Ausbildung künftig aus zwei ẑahre zu-
sammengezogcn werden. In erhöhtem Matze sollen andere Aus¬
bildungen anaerechnel werden , und zwar bei der Säuglings - und
Kinderschwester bis zu zwölf Monaten , bei der Säuglings - und
Kleinkinderpilegcrin sowie bei der Hebamme bis zu sechs Mo¬
naten . b?i der Diätassistentin und der Schwesterhelserin des
Deutschen Roten Kreuzes bis zu drei Monaten . Die welt¬
anschauliche Erziehung wird der Partei übertragen . Die Ver-
ordnuna tritt am 1. Januar 1!' 3 in Kr"

Deutsch-belgisches Postcbkommen. Ein kürzlich unterzeichnetes
deutsch-belgisches Postabkommen sieht für verschiedene Arten von
Briefsendungen (Briefe , Postkarten , Esschäftspapiere , Blinden¬
schriftsendungen und Päckchen) beträchtliche, vom 1. Januar 1913
an geltende Gebührenermäßigungen vor. Es gelten alsdann für
für alle Arten von Vriefscndungen nach Belgien allgemein die
deutschen Jnlandsbriesgebühren . Bei Ueberschreitung des durch
das neue Abkommen festgesetzten Höchstgewichtsist die Weltpost¬
oereinsgebühr für die Sendung zu entrichten . Es ist besonders
zu beachten, daß für alle Arten von Briessendungen — nament¬
lich für Drucksachen und Päckchen— die teilweise von den inner¬
deutschen Vorschriften abweichenden zwischenstaatlichen Versen-
dungsbedinguigen gelten.

Tausende durfte« im Ga« in Erholung
Sammlung der HI . — ein Dank an die NSV.

Wie in jedem Jahr wird die Dezember-Neichsstraßensamm-
lung am kommenden Samstag und Sonntag von HI . und
BDM . durchgeführt . Sie werden ihre Abzeichen — im Gau
Württcmberg -Hohenzollern sind es in diesem Jahr 1779 000
Stück von den 56 Millionen , die im ganzen Reich zur Ver¬
fügung stehen — zum Verkauf anpreisen und darüber hinaus
noch viele Sammelbüchsen füllen wollen . Aber nicht nur weil
es auch der Jugend selbstverständliche Ehrenpflicht ist, im Win-
terhilfswcrk mitzuhelfen, stellt die HI . zur Wcihnachtsstraßen-
fammlung die Sammler , sondern weil die Jungen und Mädel
fühlen , daß auch sie genug Grund haben , der NSV . dankbar zu
sein. Dankbar beispielsweise für die 5 Millionen RM -, die der
Gesundheitsdienst der Reichsführung der HI . im letzten Jahr
vom WHW . erhalten hat . Dankbar sind sie. daß zum Beispiel in
diesem Jahr 3067 Buben und Mädel zwischen 6 und 14 Jahren
und 435 Jugendliche zwischen 14 und 21 Jahren aus dem Gau
Württembcrg -Hohenzollern von der NSV . in Jugendsrholungs¬
heime verschickt worden sind. Und zwar ging es nicht nur in die
württembergifchen Heime in Tübingen . Aalen , Markgröningen
und Jagstfeld , auch außerhalb unseres Gaues im NSV .-Juwnd-
erholungsheim Mittcwaid in Kärnten , im Kmdercrirs .Mior.nim

Mer sieben Milliarden Reichsmark Bilanzsumme der Volksbanken
Vom Betriebskredit zur Austragssinanzierung Die besonderen Kriegsaufgaben gelöst

Wie Dr . Finkensiep . Geschäftsführer der Fachgruppe gewerb¬
licher Kreditgenossenschaften, betont , hatten sich 1940 die Ein¬
lagen der Bolksbanken um etwa 80 v. H. gegenüber dem Vor¬
kriegsstände erhöht . 1941 sogar um 145 v. H.. diese Entwicklung
hak sich 1942 unvermindert fortgesetzt. Die Volksbanken verwal¬
ten heute eine Bilanzsumme von mehr als 7 Mil¬
liarden  RM . gegenüber 2.5 Milliarden RM . bei Kriegsaus¬
bruch. Eine große Zahl von Kreditgenossenschaften kann trotz
verringerter Zinsspannen höhere Zinseinnahmen ausweisen.
Besonders betont er die Stärkung der Reserven,  denen
bei den auf genossenschaftlicher Grundlage arbeitenden Volks¬
banken eine größere Bedeutung zukommt, als etwa den Re¬
serven einer Aktiengesellschaft, da dadurch die Unabhängigkeit
der Bank von der Zahl der Mitglieder und den Geschäftsgut¬
haben gestärkt wird . Die nachhaltige Stäkkunq der Reserven ist
in Hinsicht auf die kommenden Beanspruchungen bei der Um¬
stellung auf die Friedenswirtschaft und bei der Beteiligung
an den großen Aufbauaufqaben als ein besonderes Aktioum
zu werten und mutz daher als eine unausweichliche Verpflich¬
tung der Volksbanken angesehen werden.

Die Volksbanken haben mit dem Erwerb von Werrpavisrcn
unter dem Gesichtspunkt, daß reichsbanklombardfähige Mittel
für sie in erster Linie Liquiditätscharakter haben , die Rahmen¬
vorschriften des 8 i6 Abs. 2 des Gesetzes über das Kreditwrftn
über die Diskont - und Lombardreserven praktisch bereits vor¬
weggenommen . ehe sie durch Ausführungsbestimmungen genauen
und bündigen Inhalt bekamen. Bedeutungsvoll ist der Wandel
vom Betriebskredit zum Auftraqsfinanzierungs-
kredit.  Die Volksbanken sind besonders geeignet , den in dieser
Kreditart liegenden Gefahren durch sorgfältige Überwachung
»er Kreditgrundlagen und der Kreditverwendung zu begegnen.

..Aufgabe der Genossenschaft ganz allgemein und damit auch
der einzelnen Volksbank ist di« Förderung der Wirtschaft des
einzelnen Mitgliedes.  Die Mitglieder der einzelnen
Bolksbank setzen sich zwar aus Angehörigen aller Berufe , zu¬
sammen doch sind die Mitglieder der Volksbank einig in der
Auffassung, daß die Erhaltung und Förderung eines gesun¬
den gewerblichen Mittelstandes  vornehmste Auf-
«ch« der Volksbank ist. Nun erhält aber der qegenwärtrge

Wirtschaftsauflauf sein Gepräge durch die Zusammenfassung
und Rationalisierung der Produktion und damit durch den
Großauijtzra  g . Die Erhaltung des gewerblichen Mittel¬
standes erfordert unter solchen Umständen besondere Umsicht.

Die genossenschaftlichen Volksbanken sind hierbei unent¬
behrlich,  weil durch ihre Hilfsstellunq der Klein - und Mit¬
telbetrieb erst in die Lage versetzt wird , sich von der Kapital¬
seite her einen gleichen Start zu sichern, wie ihn der kapitalstarke
Großbetrieb hat . und weil sie das Handwerk , das Kleingewerbe
unv den Einzelhandel unablässig zu wirtschaftlichem Handeln und
richtiger Kreditverwendunq anhalten und auch erziehen. Wenn
ein dauernder sozialwirtschaftlicher Ausgleich im deutschen Wirt¬
schaftsleben und eine in sich organisch gegliederte Wirtschaft
erhalten bleiben soll, so muß den neu entstehenden Großbetrie¬
ben eine entsprechende Verbreiterung der kleineren
und mittleren  Wirtschaftsunternehmer zur Seite treten . Vor¬
aussetzung hierfür ist. daß alle Zweige und Teile der Volks¬
wirtschaft auch in ihrer Kreditversorgung gleichmäßig bedacht
werden , also neben den Großbetrieben auch der kleine und mitt¬
lere Betrieb.

Gerade auch auf die aeeiqneten Kreditbedingun¬
gen  kommt es dabei wesentlich an Es verdient besonders her-
norgehoben zu werden , daß die Volksbanken den kleinen und
mittleren Betriebskredit pflegen , und daß es. was in der Oes-
fcntlichkeit verhältnismäßig wenig beachtet wird , nicht erforder¬
lich gewesen ist. für die ebenso kostenreichen wie ertragsarmen
kleinen und mittleren Kredite höhere  Kreditkosten als für die
verhältnismäßig einfacheren , aber ertragsreichen großen Kre¬
dite zuzulassen. Die ausreichende Kreditversorqunq der kleinen
und mittleren selbständigen Gewerbetreibenden mit Bankkre¬
diten zu gesunden wirtschaftsfördernden Kreditbedingungen ist
neben der dauernden Erziehungsarbeit zu vernünftigem wirt¬
schaftlichem Handeln die Hauptlei st unq der Volks¬
banken  gerade in der gegenwärtiqen Kriegswirtschaft . Da¬
rüber hinaus tragen sie durch diese Art der Kreditgewährung
und die damit verbundene Förderung tüchtiger Gewerbetreiben¬
der dazu bei . immer aufs neue wirtschaftliche Kräfte zu unter¬
stützen und auch zu entfalten , die einer Erstarrung unseres
volks- und sozialwirtschaftlichen Lebens entgegenarbeiten ".

Volksgenossen aus Stadl und Land kommt zum
großen Spielzeug-Markt der Sitler-Zugend

am Samstag und Sonntag, den 19. und 20. Dez. 1942.

Goissern (Oberdonau ) und in verschiedenen Orten Thüringens,
im NSV .-Jugenderholungsheim Völkersweiler in der Pfalz , in
Mainfranken , im NSV .-2ugenderholungsheim „2m Föhren¬
walde " in Wiener Neustadt , in drei Kinderheimen in Ahlbeck
an der Ostsee und sogar an der italienischen Riviera in Borgio-
Verezzi und am Lago Maggiore in Locarno -Vrisago durste sich
unsere Jugend sechs Wochen aushalten und holte sich neue Frische,
rote Wangen und viele Pfunde an Mehrgewicht Ebenso danten
sie für die Kinderlandverschickung der NSV ., die in diejein Iaht
allein aus unserem Gau 3200 von ihnen für vier Wochen herr¬
lichster Ferien in die Gaue Mümhen -Oberbayern , Steiermark,
Baden und Westmark in Kastsamilstn geschickt hat . Für alle diese
Maßnahmen der NSV . bedankt nch die Jugend , wenn sie jedes
Jahr vor Weihnachten dem WHW die Beträge mit sammeln
hilft , die erst die Lösung all der gesundheitsfördernden Auf¬
gaben ermöglichen. Auch den Betrag , der aus dem Verkauf des
von der HI . selbst gebastelten Kinderipielzeuas gelöst wird , wer¬
den die Jungen und Masel dem Winterhilfsmerk zur Ver¬
fügung stellen, so daß sie dann , wenn unsere Volksgenossen ebenso
eifrig spenden, wie die Jugend ia.mm.elt . sicherlich eine sehr
schöne Summe aus der 4. N .stchss.rastensn'nmlung und ihrem
Weihnachtsverkauf zusammen an das LVAT oüliKeni können.

Wir ehren das Alter
Ebhausen . Unser alter Feldschütz, Geora Spieß  der aus-

tzilssweise noch diesen Dienst versieht, kann heute zu seiuen 70
Jahren nock ein weiteres Jahr zählen . Ihm und seinem Stra-
tzcnnachbar. dem Schreinermeistcr Gortlieb Ra ns er . der nim¬
mer so gut bei Fuk ist. und morgen 72 Iährlein zählt , unseren
Erutz und beste Glückwünsche zum Geburtstage .'

Das Sozialgewerk für das deutsche Handwerk
Freudenstadt . Am Montag kamen die Obermeister des Kreises,

sowie eine Reihe Handwerksmeister zusammen , um das Sozial-
gewerk des deutschen Handwerks im Kreis Freudenstadt zu grün¬
den. An der Versammlung nahmen teil der Kreisobmann der
Deutschen Arbeitsfront Pg . Staden und der Gaufachgruppen¬
walter Pg . P r o ß-Stuttgarr . Es soll durch Zusammenfassung
der mittleren , kleinen und kleinsten Betriebe eine Genossenschaft
gebildet werden , damit auch diese Betriebe in den Genuß von
Einrichtungen kommen, die sich sonst nur Großbetriebe leisten
könnten. Zu nennen sind hier Betriebsarzt . Gemeinschaftsver¬
pflegung Betriebssport , kulturelle Betreuung gegenseitige Un¬
terstützung im Betriebsaufbau . Förderung des Nachwuchses. Er¬
richtung von Wohnheimen . Hilfe bei unverschuldeter Not . Er¬
holungsheime . Mütter - und Iugendschutz usw. Das Ziel ist. die
Gefolgschaft an den Betrieb zu binden und zu interessieren , dem
Handwerk eine betriebstreue und arbeitsfreudiqe Gefolgschaft
zu sickern. Ferner tragen die Sozialqewerke dazu bei, die De-
triebsgemeinschaft fester und vorbildlicher zu gestalten , was sich
dann auch wieder in der Leistung der Betriebe für das Volks¬
ganze auswirkt.

3m Postdienst unentbehrlich
Frauenhände bei der Deutschen Reichspost

NSK Wie überall im Arbeitsleben unseres Volkes, hat auch
die Deutsche Reichspost im Verlaufe des Krieges mehr ' und
mehr auf die Frau zurückgegriffen und sie in allen Zweigen
ihres Aufgabenbereiches beschäftigt.

Zunächst denkt man an die Brief - und Paketzustellerinnen,
die einem auf Schritt und Tritt in ihrer schmucken blauen
Dienstkleidung begegnen, oder an die Kraftwagenführerinnen.
die ihre roten Elektrowagen durch den starken Verkehr der
Städte steuern. Dagegen erinnert sich die Oeffentlichkeit wenig
an die Mädel und Frauen , die als Postangestellte gewissermaßen
hinter den Kulissen tätig sind.

Die Deutsche Reichspost beschäftigt viele Tausende von Mä¬
deln als Postangestellte mit Arbeiten von großer kriegswichtiger
Bedeutung . Es handelt sich dabei zumeist um Aufgaben , die
ihrer Natur nach besser von weiblichen Kräften wahrgenommen
werden können, als von Männern , und die deshalb schon seit
Jahrzehnten weiblichen Kräften Vorbehalten sind. Darüber hin¬
aus müssen weibliche Postangestellte jetzt auch vielfach die Ar¬
beitsplätze der zur Wehrmacht , auch Feldpost, eingezogenen
männlichen Postgefolgschaft übernehmen , z. B. den Dienst an
den Postschaltern.

Den praktischen Fernmeldedienst , den Telegraphen - und Fern¬
sprechdienst, nehmen überwiegend weibliche Postangestelfte wahr.
Sie bedienen die zur Uebermittlung von Telegrammen einge¬
setzten verschiedenartigen Apparate , in der Hauptsache die einer
Schreibmaschine ähnlichen Springschreiber , und stellen durch die
zahllosen, über ganz Europa verlaufenden Fernsprechschaltungen
schnell und sicher die Verbindungen her. Neuerdings hat die Dcur-
sche Reichspost weibliche Kräfte auch im technischen Fernmelde¬
dienst eingesetzt. Die Wichtigkeit dieser Aufgaben mag am besten
klar werden an den Auswirkungen , die sich ergeben würden,
wenn der Telegraphen - und Fernsprechdienst auch nur einen
Tag lang aussetzen würde . Die Folgen sind gar nicht auszu¬
denken. Die Rüstung und damit die Kriegführung würden durch
ein Versagen des Fernmeldedienstes schwer beeinträchtigt . Die
Wehrmacht wäre stark behindert ohne den Schnellnachrichten¬
dienst der Deutschen Reichspost.

Auch bei den Postscheckämtern, jenen Eeldübermittlungsinfti-
tuten , die mit ihren Milliardenumsätzen aus der deutschen Wirt¬
schaft nicht mehr hinwegzudenken sind, arbeiten viele weibliche
Postangestellte . Diese mehr bankmäßigen Arbeiten dienen eben¬
falls dem großen Ziel der Selbstbehauptung des deutschen Volke».

In dem stolzen Bewußtsein , durch pflichttreuen Einsatz fLr
den Sieg zu arbeiten und dem Führer zu dienen, erfüllen die
weiblichen Postangestellten freudig die unter dem Zwang des
Krieges gesteigerten Anforderungen . Um ihre Leistungsfähigkeit
zu erhalten und möglichst noch zu steigern, hat die Deutsche
Reichspost unter ihrem Minister Dr . Ohnesorge wirkungsvoll«
soziale Einrichtungen geschaffen. Hervorgehoben seien »nr da*
verbilligte Essen in den Erfrischungsstuben, die RuherLnme nnd
Dachgärten für die Arbeitspausen , die vielen Badegelegenheiten
und dergleichen mehr . Erholungsbedürftig « Postangestellt « kS»-
nen ohne Rücksicht auf die Länge ihrer Dienstzeit auf Koste«
der Deutschen Reichspost in posteigenen Heimen in den schönste«
Gegenden Deutschlands untergebracht werden.

An weiblichen Postangestellten hat die Deutsche Reichspost
dauernd Bedarf . Sie können bei Bewährung Beamtin werden
und zur Postsekretärin und Oberpostsekretärin aufsteige«. Ihr
Dienst setzt Vertrauenswürdigkeit und Zuverlässigkeit vorans.
Deshalb wird großer Wert auf die Gesamtpersönlichkeit gelegt.
Die Beschäftigungsmöglichkeiten Lei der Deutschen Reichspost
sind so vielseitig , daß sich Mädeln und Frauen ein befriedigender
Lebensberuf eröffnet . Bei dem riesigen Netz von Aemtern aller
Art — auch in de« erngegliederten Gebieten — kann Wün¬
schen hinsichtlich des BeschSftignngsorts weitgehend entspreche«
werden.



4. Seit« — Sir. Liw

Württemberg
Stuttgart. (Verhängnisvolles Spiel mit der Pi¬

stole .) Das Spielen mit einer Schußwaffe, das schon so viel
Unheil angerichtet hat, forderte im vergangene» Monat -n
einer Stuttgarter Schule ein Todesopfer. Ein 17 Jahre alter
Schüler hatte eine Selbstladepistole zum Abzeichnen in die
Schul« mitgebracht. Im Scherz zielte er auf einen vor ihm
stehenden Mitschüler und drückte ab, ohne daran zu denken, dag
sich im Pistolenlauf eine Kugel befand. Das Geschoß traf den
Kameraden ins Herz und tötete ihn sofort. Das Amtsgericht
Stuttgart verurteilte den unseligen Schützen, der dem ausdrück¬
lichen Verbot des Lehrers zuwiderhandelnd die Pistole geladen
mit zur Schule gebracht hatte, zu drei Monaten Gefängnis.

Leonberg. (Der Stadtälteste gestorben .) Der frühere
Schuhmachermeister Christian Schabinger, der im November sein
95. Lebensjahr vollendete, ist dieser Tage gestorben.

Heideüheim. (Kind verbrüht .) Ein zwei Jahre altes
Kind fiel rückwärts in einen Zuber heißen Wassers. Mit schwe¬
ren Verbrennungen wurde es ins Krankenhaus eingeliefert.

nsg Tuttlingen . (Zuwachs beim EHW .) Die beiden
Echweinemastanstalten von hier und Trossingen bekamen wie¬
der neuen Zugang, und zwar sind es hier 156 Stück. Bei den
zur Schlachtung. abgegebenen K̂chweinen befanden sich verschie¬
dene Tiere mit über 3^ Zentner Gewicht. Ganz besonders gut
sind die Ergebnisse der Mästerei in Trossingen, sie stehen imGau an sechsterStelle.

vkwescs ocnrc» vkirĉo osxxe Lrce.wkecLU
»ro/kLN von I. LLtt>4ctockr-kokirs7i^

<7. Fortsetzung.)
Als er sich noch einmal iimschaute, war Marion Deroyverschwunden.
Ihr Fuß gab fast keinen Laut auf den) Beton des

schmalen Ganges , den sie eben hinnnterschritt. Rechts hiebein Königstiger seine Pranke gegen das Gitter , und
nebenan fauchte sie ein Eisbär an. Sie blieb stehen und
sprach ein besänftigendes Wort zu der großen beflecktenKatze. „Mach keinen solchen Lärm, Niambo, ich kann dir
nicht jeden Tag eine Spritze geben. Du hast bestimmt nicht
mehr Zahnweh. Wie häßlich, pfui !" schalt sie, als das
Gitter unter seinen Prankenhieben dröhnte. „Ich bin
doch immer so nett zu dir gewesen, und nun machst dn
solchen Krach!"

Es war nur ein Klang für den Bettgalen , aber es schienihn merkwürdig zu besänftigen. Er brüllte noch einmal
auf, begann dann hin und her zu trotten und streckte
seine Schnauze so weit es ging dnrch die Stäbe.

Aber Marion Deron hütete sich vor seiner Liebkosung.
Sie hatte schon einmal eine schlechte Erfahrung mit ihmgemacht. Er heulte noch einmal ans, als sie westerging und
ließ sich dann lautlos in der Ecke nieder, während Marionder Halle zuschritt, die ihr Licht durch ein Glasdach be¬
kam-. Auch die hohe Wand war eine einzige, riesige Platteaus weißem Glas , und hinter dieser Platte stand ein
Menschenaffe, der einen einzigen zuckenden Laut ans-stieß, als er ihrer ansichtig wurde.

„Kornell", sagte sie zärtlich, „lieber, lieber Kornell,freust - u dich?"
Er schlug beide Hände ineinander und machte eine Ber-

neignng, als wollte er sagen: „Bitte , komm!" Dann ging
er ans die Tür zu, die der Glaswand gegenüber eingebaut
war , und wartete , bis sie eintrat . Er begrüßte sie, indemer den Arm um ihre Schulter legte und das Gesicht anihre Wange schmiegte.

Sie streichelte über seine Stirne hin und sagte teil¬
nehmend: „Wie geht es dir heute, Kornell ? Bist' du nochimmer müde?"

Naaotder Taablatl . Der GejrMckmNer'
up Tübingen. (Von der Universität .) Stabsarzt Dr.

Heinrich Niemeyer, Assistent an der Universitätsfrauenklinik
Tübingen, ist am 29 November in Smolensk gestorben. Die
Universitätsfrauenklinik verliert in ihm einen besonders tüch¬
tigen Mitarbeiter und einen charaktervollen, von Leitung, Ge¬
folgschaft und Kranken gleichermaßen geschätzten Menschen. Dr.
Niemeycr gehörte seit 1931 der Tübinger Klinik an und hatte
seit längerem die Absicht, sich zu habilitieren . Seit Kriegsbe-
ginn stand er im Feld, zuletzt als Truppenarzt im Osten.

Horrheim, Kr. Vaihingen. (Beim Spiel das Auge ver¬
loren .) Beim Spiel auf der Straße wurde dem 7 Jahre alten
Kar! Kopf ein Stein aus Versehen ins Gesicht geworfen, wobei
das Auge so schwer verletzt wurde, daß es nicht mehr gerettet
werden konnte.

Rötenberg, Kr. Rottweil . (Tödlicher Sturz .) Wagner
Johann Rehfuß stürzte am vergangenen Freitag vom Heuboden
ab. Er zog sich dabei so schwere innere Verletzungen zu, daß er
nun im Krankenhaus Schramberg verschied.

Schwenningen, Kr. Rottweil . (Aus dem fahrenden
Zug gesprungen .) Ein auswärtiger Arbeiter sprang dieser
Tage von dein fahrplanmäßigen Zug in .Villingen Nottweil ab,
der an dieser Stelle keinen Hylt vorgesehen hatte. Mit einem
schweren Schüdelbruch mußte er ins Krankenhaus Schwenningen
llbergefüürt werde»

Kleinbottwar, Kr. Lndwigsburg. (T o t e n g r ä b e r a m t.)
Karl Seitz alt versieht das Totengräberamt schon über 25 Jahre:
vor ihm besorgte es sein Vater und sein Großvater. Seit 1312
ist es in der gleichen Familie.

Schwöb. Hall. (9 9 Jahre alt .) In seltener Frische feieiteFrau Julie Michel, geb. von der Tann, ihren 90. Eeburtstaa.
. 1 _ > «ü»

Er ließ svfvrt den Arm von ihrer Schulter sollen und
duckte sich mitleidheischend zusammen.

„Du solltest mehr liegen", mahnte sie und war gerührt,
als er sofort nach der Matratze in der Ecke ging, diebraune Decke zurückschlug und dann wartete , bis sie die¬
selbe über seinen Körper zog. Sie setzte sich wie zu einem
Kranken an den Rand des Bettes und neigte sich zu ihmherab. „Möchtest du wieder nach Haus , Kornett ? — Wie¬
der nach deiner schönen Insel ? Und deinem märchen¬reichen Afrika —?"

Er schien sie zu verstehen, denn er zog die eine Handunter der Bettdecke hervor und legte sie in die ihre.
„Wieder so warm haben und so viel Sonne , wie du es

gewöhnt bist, Kornell ?" fuhr sie in einlullendem Tonfall
fort. „Wieder ganz frei sein, gar keine Wände? Auch kein
Glasdach über dir, nnr den blauen Himmel.

Direktor Hastrvp, der eben vvrüberging , sah sie sitzen
and bat sie mit einem Wink heraus . „Wie geht es ihmdenn?" fragte er. „Macht er viel Scherereien? Er tyran¬nisiert Sie wohl?"

Ihre Erwiderung kam mit einem Achselzucken. „Er istwie alle Kranken : anspruchsvoll, trost- und liebebedürf¬tig. Es wäre mir schrecklich, wenn ich ihn eines Tages totfände."
„Das wird wohl nicht ausbleiben ", meinte Hastrvp be¬dauernd.
„Es wäre aber vielleicht zu vermeiden", sagte Marion.„Schenken Sie mir Kornett !"
Es war ihm für den Augenblick nicht klar, ob sic scherze,oder ob es ihr Ernst sei. „Schenken?" sagte er kopfschüt¬telnd. „Was wollen Sie denn mit ihm machen, FrauTeror, ?"
„Wieder in seine Heimat bringen ." Und ans das spöt¬

tische Lachen in seinen Augen, sprach sie mit Nachdruck:„Die Heimat heilt alles !"
„Oh", meinte er, „ich dachte, der Glaube, Frau Deroy.Aber es ist ja letzten Endes gleich, wenn es nur seine

Wirkung hat. Sagen Sie also Ihrem Freund , daß er von
jetzt ab von meinem in Ihren Besitz übcrgcgangen ist —unter einer Bedingung ."

„Wenn sie erfüllbar ist", erwiderte sie. Hastrop war be¬
kannt für seine Schwäche Frauen gegenüber. Aber diese
Schwäche war kultiviert . „Ihre Bedingung ?" fragte
Marion verlegen, denn Hastrop hatte sich lächelnd über
ihre Finger geneigt und ihr dann mit einem wissenden
Blick die Wange gestreichelt.

„Ich bin ja gar nicht so", meinte er. Na, Frau Marion!

_ Donnerstag , de« 17. Dezember 1942 ^nsg Ulm. (Deutsches Kreuz in Gold .) Für mehrfach >
bewiesene besondere Tapferkeit bei den Kämpfen an der LG- !
front wurde dem Major Otto Sättele aus Ulm, AbteilungsRem-
mandeur in einem Artillerieregiment, das Deutsche Kreuz in '
Gold verliehen. !

Malsch (Baden). Gräßlicher Unfall .) In Waldprechts¬
weier ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall beim Ueber- j
holen zweier Kraftwagen, die sich dabei streiften. Dem 13Mi- ^
rigen Beifahrer des einen Autos wurde dabei der rechte Arm l!
ausgerissen. Der Verunglücktefand Aufnahme im Krankenhaus. 2

Der Runistuni am ^renag, ^ vzemoer " !
Reichsprogramm: 15.30 bis 16.00 Uhr: Klassische Liedmusik. -16.00 bis 17.00 : Aus beliebten Opern. 18.30 bis 19.00: De: !

Zeitspiegel. 19.00 bis 19.15: Wehrmachtsoortrag: Unsere Luft- ^
waffe. 19.20 bis 19.35: Frontberichte. 19.15 bis 20.00: Dr. Goeb¬bels-Artikel aus dem „Reich": „Vom Anspruch des Volkes". s
29.15 bis 32.00: Operettenquerlchnitt „Liebling der Welt" von
Schulz-Gellen und Willi Eeisler . 22.20 bis 22.30' Sportnach- 1richten. 1

Gestorbene: Geheimer Regierungsrat Dr. Otto Lehner Ministe¬
rialrat a. D.. Freudenstadt: Adolf Fischer. Revierförster a. D„
70 Jahre . Christophstal : Liesele Finkbeiner. 4 Jahre , Ober¬
tal (Schloß) : Ioh Eg. Morlok. 70 Jahre . Rist (Murgtal ) :
Friederike Ziifle geb. Finkbeiner. 65 Jahre . Tonbach (Fran-
zenhäuser) .

vnak m>» wrrlag . » «seI>schast-(-v : « . L>. Zoiser, Ioh. Nav ... »
I«««. » «« » E SchUfNelt« : Z-Nh« chlong. Nagold. Z. ZP lft . . .

Die heutig« Nummer umsaht< Setzen

Oder haben Sie sich schon einmal über mich zn beklagengehabt?" /
„Nie", gestand sie ehrlich.
„« cheii Sie !" er lachte selbst über den Seufzer , den erdabei ansstieß. „Also, Fron Marion , Kornett gehört

Ihnen . Sie bekommen sechs Wochen Sonderurlaub , ichkriege schon einen Tierarzt oder eine Acrztin , die Sie
inzwischen vertritt . Sie bringen den Burschen nach der
Loangoküste— von dort habe ich ihn nämlich mitgenom¬men. Und ans dem Rückweg bringen Sie mir meinenSohn mit."

Sie sahen sich beide an.
Dann ging über Marions Gesicht ein mütterliches

Lächeln. „Es ist schön, daß Sie einen Sohn hoben, HerrHastrop."
„Ja , nicht wahr ? Noch dazu einen legitimen ! — Pst !"

machte er, als sie den Mund öffnete. „Nicht fragen, FrauDeron ! Ganz dumme Geschichte! — Wenn Sie alsowollen —?"
„Ja , ich will", sagte Marion . Sie empfand es tröstend,

daß cs anch in anderer Leben krause Wege gab, die von
den üblichen Markierungen abwichen.

Was man unten in Tettnang vergeblich suchte— in
achtzehnhuudert Metern fand man es in Ueberflnß:Schnee, Schnee, Schnee.

Dreißig Zentimeter Alt- und achtzig Zentimeter Neu¬
schnee, und die milchigen Wolken, die in bescheidener Höhevon West nach Ost zogen, versprachen noch immer mehrdes weißen Segens.

Die grauen Mäntel der Gebirgsartillerie fegten überdie Fläche und verschwanden fast in einem wehendenStaub , der in flatternden Fahnen hinter ihnen her-schwaiig.
Leutnant Schneitt war der letzte, der sich oben vom

Grat abstieß. Leicht geduckt schoß er abwärts , machte anshalbem -Hang einen Stemmbogen, daß cs wie eine Fon¬täne nach beiden Seiten stäubte und wischte sich über dieAngen.
Ei» verdammt kaltes Bergnügen war das heute. Zu¬mal oben ans dem Grat biß eS einem förmlich die Hanl

vom Gesicht. Am Morgen hatte es noch ansgesehcn, als
ob sich die Tonne durchkümpsen würde. Aber mit dieserHoffnung war es vorbei.

lFvrtsetzung folgt.)

ktsxold. den 17. 12. 42
Wir erbislten die käst untaL-

dareblachricht, ds6 unser lieber,
unverxeölickier 8obn. kruder
äckiwager und Heike

vlltvksNirlek KZktlkIk
IuU. des LH 1. o. 2. KI., des lnt.-8turmsdr.,

einer ramSnisckea ckusreicbnuor
und der Ostmedsille

am 27. OKI. im Klter von 29 dabren bei
den schweren Kümpfen im Kaukasus sein
beben iür kübrer, Volk und Vaterland liek.

In tiefer Iraner
die Kutter: Loiilie KScliele xeb. krev

die Oeschwister: kritr Knebele, Idnterottrier
r. 2t. im Westen

stosu steor mit Latten r. 2t. im Osten
Kioa Käcdele
sad alle ^nxedSrizen.

1>Lb»«kK0ttesäiensr öonnlsß . 2V. 12., 1.30 'Okrim Vereinsksus.

Walddvri, 16. Oer. 1942
klart und schwer trat uns die

scknnerrlickie Kacbricbt, dsk un¬
ser einrixer, lieber 3obn und
kruder

M 11LKrenner
ksllscliirwjäzer

in Ktrika in soldatischerPMckNertüIlung im
Kiter von 19 dabren den Heldentod erlitten
hat.

lu tietem beid
die KItern: Wild, kreoner, kcbreinermstr.

and krau 4nos xed. Oieterle
die Schwestern : bore und Irma.

Spendet Zeitungenu. Zeitschriften
für die Verwundeten!

8 L 8 I, I !V 8 ^ 68

Heit ^»tirL«Iintea Hersteller »,! koekwertiger 8rä-
pnrste suk (len , Oebiete cker inneren dleckisin
»n «l cker KallcsoreielierunK des menselilletien

Or»sni 8Mus.

Hcstu/rcrems ern-pu ^ ,, .'

LuNolia.?odr 11rXLt»

für interessante Montage-
arbeiten ein

Wir stellen noch einige

kaut Vs»
^ppsrstedrru

Ldeoa.k«1,rik

Lsr»

Bund deutscher Mdeli.d.HI
Gruppe 24/401

Heute abend Pflichtdienst
Antreten 19.45 Uhr am Heim.

Mono
Domini

IZ1§

,d8 a>>im
l -culclsptutii um

MiNn'nadp

kksurs : Ossinkekrion!

sc»v» k»zo.  n/avwunv

Suche 4—5

Ml-lH. ,
zu kaufen.

Angeb. in. Preisangabe unter
Nr . 342 an den „Gesellsch."

Mrtieverzeichnis
von Württemberg u. Nachbar¬
gebieten für 1943 zu 50 ^ bei

Buchhandlung Zaiser.

IviilüMestvr
_ Hsgolä_

OonnerstsZ und kreitsx 7.3>

»MM IN»' I»M
mit buiss Ollricki, Viktor de Kowa

lleinricb Oeorxe und anderen
kin kckncksal aus dem beben

Kaltortilm WocbeascbSU.

Irnrnsr krisct,
auf cksn kisck

cjorck sin ^ onctirsis
lo Sk-otzlögSkDmit nsusslsn
mŝisn kvgisniscksn klstlio»
ciski, gssck)öt2t vO5lr'onsp05tLcjiä-

S l̂iöltsl Do clis Wok-Ski vom

ciS5 Dsolsctisn / o-bsitsipont.

l.äciski obscoll m2ko6 ^ solL<̂ !oo6

Für fernmündlich ausgegede«e
Anzeigen wird keine SewShr

übernommen.

vk>s/' /-sc/c/rcküc?/?
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